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Liebe Mitglieder des Gewerbeverbandes

Als ob wir nichts Besseres zu tun hätten, werden wir auch 
in diesem Jahr wieder gegen die ewige Zwängerei der Sozia-
listen ankämpfen müssen. «Erbschaftssteuer» heisst das 
neueste Rezept aus der linken Giftküche. Dieser erneute 
Versuch der Linken, unser bewährtes Staatsmodell umzu-
krempeln, ist für das Gewerbe besonders gefährlich. Eine 
vernünftige Nachfolgeregelung wird für viele KMU und 
Familienunternehmen massiv erschwert oder gar nicht 
mehr möglich sein, wenn hohe Steuerbeträge eine fami-

lieninterne Übergabe der Firma belasten. Die zu versteuernden Werte sind in der 
Regel keine Bargeldbeträge, sie setzen sich aus dem Wert der Firma zusammen, 
aus Liegenschaften, Einrichtungen, Werkzeugen, Maschinen und Warenvorräten. 
Das kann zur absurden Situation führen, dass ein Nachfolger einen Kredit auf-
nehmen muss, um die Erbschaftssteuern zu bezahlen. Dass man Schenkungen 
sogar rückwirkend auf Anfang 2012 besteuern will, ist besonders stossend und 
eines Rechtsstaates unwürdig. Dies widerspricht jeglichem Verständnis von Treu 
und Glauben.

Am 14. Juni stimmen wir auch über das Referendum gegen die zweite Gotthard-
röhre ab. Auch dieser Entscheid kann uns Ostschweizern nicht gleichgültig sein, 
wenn wir nicht wollen, dass unsere Verkehrsachsen über Jahre hinweg total über-
lastet sein werden. 

Ein weiterer Kampf steht uns erst noch bevor: Am 12. Januar hat der sgv die Un-
terschriften für das Referendum gegen die unsägliche Mediensteuer der BILLAG 
bei der Bundeskanzlei eingereicht. Erst in der Volksabstimmung wird sich aber 
zeigen, ob wir mit unserem Anliegen Erfolg haben werden. Immerhin geht es um 
rund 200 Millionen Franken, die das Gewerbe zusätzlich abliefern müsste, un-
abhängig davon, ob in einem KMU überhaupt Empfangsgeräte vorhanden sind. 

Im Herbst beginnt mit den Wahlen in den National- und Ständerat der Wahl-
marathon 2015/16. Der Kantonale Gewerbeverband St.Gallen (KGV) wird sich wie-
derum für die bürgerlichen Vertreter des Gewerbes einsetzen. Leider hat man nur 
allzu oft das Gefühl, in Bern fehle das Verständnis für die Bedürfnisse der KMU. 
Deshalb setzen wir alles daran, möglichst viele Gewerbevertreter ins nationale 
Parlament zu bringen und zählen dabei auf Ihre Unterstützung.

Auch auf kantonaler Ebene stehen wichtige Entscheide an: Mit der Umsetzung 
des Raumplanungsgesetzes und der Einführung eines neuen Planungs- und Bau-
gesetzes stehen Projekte an, bei denen wir ein gewichtiges Wort mitreden möch-
ten. Sie sehen, die Arbeit geht uns auch im neuen Jahr nicht aus; wir werden alles 
daran setzen, dass das Gewerbe auf allen Stufen die nötige Beachtung findet.

Beste Grüsse

Felix Keller, Geschäftsführer

Titelbild
Zum Jahresbeginn wagen wir wie immer ei-
nen Blick in die Kristallkugel. Es kommt zwar 
nicht so sehr darauf an, die Zukunft voraus-
zusagen, sondern auf die Zukunft vorbe-
reitet zu sein. Wenn wir in dieser Ausgabe 
trotzdem Vermutungen über die Zukunft an-
stellen, geht es darum, im Voraus über mög-
liche Entwicklungen und ihre Konsequenzen 
nachzudenken. Denn schon Konfuzius sagte: 
«Wer nicht an die Zukunft denkt, wird bald 
Sorgen haben». In diesem Sinne haben sich 
die Präsidenten unserer Berufsverbände 
Gedanken gemacht, wie es in ihrer Branche 
weitergehen könnte. Lesen Sie mehr dazu im 
Innern dieser Ausgabe.



Busbetreiber sind anspruchs-
voll, wenn es um die Wartung 
ihrer wertvollen Fahrzeuge 
geht. Thomann hat das schon 
vor Jahren erkannt.

Die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
wartet und verkauft Lastwagen, Omni-
busse und Transporter. Schon länger 
kümmert man sich intensiv um die 
speziellen Bedürfnisse von Omnibus- 
Betreibern. Entsprechend verfügt das 
Unternehmen in Schmerikon, Chur 
und ab Februar 2015 auch in Arbon 
über Omnibus-Kompetenzzentren. 
«Wir wissen haargenau, was Bus-
kunden erwarten und können sie 
deshalb umfassend und zielgenau 
bedienen», betonen Serviceleiter 
Marcel Brotzer und Kundendienst-

berater Christoph Jud. Dies wissen 
auch prominente Kunden wie zum 
Beispiel  PostAuto oder Surprise  
Reisen in Sommeri zu schätzen, die 
ihre Fahrzeugflotte bei Thomann in 
Schuss halten.

Für Kundenzufriedenheit aus-
gezeichnet
Schon mehrfach hat das Unternehmen 
beim internationalen «Bus League 
Wettbewerb» erste und zweite Ränge 
belegt. «Wir erreichten regelmässig 
Spitzenbewertungen bezüglich Bera-
tungsqualität, Service und Freund-
lichkeit der Mitarbeiter», freut sich 
Inhaber und CEO Luzi Thomann. 
«Das macht uns stolz und zeigt, dass 
das ganze Team Topleistungen er-
bringt», ergänzt der 48-jährige.

Publi-Reportage

Thomann Nutzfahrzeuge AG:

Omnibus-Kunden bestens aufgehobenThomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen
Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com

Lassen Sie uns Ihr Gas(t nies  retropsnarT - essubinmO - eguezrhafztuN  rüf rebeg)

«Flexibilität, unsere Stärke, Ihr Vorteil»

110 Mitarbeitende der Thomann 
Nutzfahrzeuge sind für beste 
Kundenleistungen motiviert.

110 Mitarbeitende der110 Mitarbeitende der TThomann homann 
Nutzfahrzeuge sind für beste Nutzfahrzeuge sind für beste 
KKundenleistungen motiviert.undenleistungen motiviert.

Thomann Nutzfahrzeuge AG
Allmeindstrasse 10, 8716 Schmerikon
Oberalpstrasse 10, 7000 Chur
www.thomannag.com

Neu auch auf 
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Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf 
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

Wir holen und bringen Ihr Fahrzeug kostenlos.

www.thomannag.com

   

FLEXIBEL

Ein 24 h/365-Betrieb, fl iegende 
Mechaniker, der Express-ET-Lieferdienst 
und mehr machen unsere Flexibilität 
konkret erlebbar. 40 Arbeitszeitmodelle 
geben unseren Mitarbeitenden Spiel-
raum und Ihnen lange Öff nungszeiten.
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Initiative «Energie- statt Mehrwertsteuer»

Radikaler Bruch mit Bewährtem
Die Mehrwertsteuer abschaffen und stattdessen eine neue Energiesteuer einführen: Am 8. März 2015 
stimmt das Schweizer Stimmvolk über die Initiative «Energie- statt Mehrwertsteuer» der Grünlibera-
len Partei (glp) ab. Doch wie sinnvoll und praktikabel ist die Vorlage tatsächlich?

Mit der Initiative «Energie- statt Mehrwert-
steuer» will die glp den Energieverbrauch 
in der Schweiz senken und gleichzeitig die 
Produktion erneuerbarer Energien ankur-
beln. So fordert das Volksbegehren eine 
schrittweise Abschaffung der Mehrwert-
steuer. Stattdessen soll eine sogenannte 
«Energiesteuer» erhoben werden. Diese Ab-
gabe bezweckt eine deutliche Verteuerung 
von nicht erneuerbaren Energien (Öl, Gas 
und Uran). Gemäss der glp würde dadurch 
ein Anreiz zum Energiesparen geschaffen. 
Zudem erhielten die erneuerbaren Energi-
en (Wasser, Holz, Sonne, Wind, Geothermie 
und Biotreibstoffe) einen entscheidenden 
Wettbewerbsvorteil.

Unverhältnismassiger Ansatz
Die Initiative der glp möchte einen Beitrag 
zum Umweltschutz leisten. Doch bei genau-
erer Betrachtung zeigt sich, dass die Vorla-
ge weit übers Ziel hinaus schiesst und sich  
als Boomerang für die Schweiz entpuppt. 
Würde die Mehrwertsteuer abgeschafft, 
müssten mit der neuen Energiesteuer über 
22 Milliarden Schweizer Franken kompen-
siert werden. Die Folge davon wären unver-
hältnismässig hohe Energieabgaben, die 
den klimapolitischen Aspekt der Vorlage bei 
Weitem übersteigen.

Massiver Anstieg des Benzinpreises 
Nicht erneuerbare Energien würden unver-
hältnismässig stark besteuert. So rechnen 
Experten mit einer massiven Erhöhung 
des Benzinpreises: Bei einer Annahme der 
Initiative müssten wir über 3 Franken pro 

Liter bezahlen. Auch die Wirtschaft hätte 
stark unter den Folgen der Vorlage zu lei-
den. Würden doch die Energiekosten für In-
dustriebetriebe richtiggehend in die Höhe 
schnellen. Dies wäre ein harter Schlag für 
eine Branche, die bereits jetzt unter einem 
enorm hohen, internationalen Wettbe-
werbsdruck steht. Auch der Tourismus wäre 
von der Initiative tangiert. Bergbahnen, die 
Hotellerie und Gastronomie würden eben-
falls zu den Verlierern zählen. Einerseits be-
nötigt dieser Wirtschaftszweig viel Energie. 
Andererseits ist zu bezweifeln, dass die Gäs-
te bei einem so hohen Benzinpreis gleich 
oft in die Ferien fahren. Umsatzeinbussen 
und ein Verlust an Arbeitsplätzen wären die 
Konsequenzen!

Machbarkeit nicht gewährleistet
Ein weiterer zentraler Aspekt betrifft die 
Machbarkeit der geforderten Massnahmen. 

Die glp möchte mit ihrer Initiative die Nut-
zung erneuerbarer Energie fördern. Doch 
auch in den nächsten Jahren werden nicht 
genügend Kapazitäten vorhanden sein, um 
die zusätzliche Nachfrage zu decken. Die 
Preise für alternative Energien würden da-
her enorm ansteigen. 

Hinter der Initiative «Energie- statt Mehr-
wertsteuer» mögen zwar gute Intentionen 
stecken. Die Vorlage ist jedoch in wichtigen 
Punkten unausgereift und zu wenig durch-
dacht. Leidtragende wären daher nicht nur 
die Wirtschaft, sondern die gesamte Ge-
sellschaft. Die Vorlage würde unser System 
radikal auf den Kopf stellen und unseren 
Bundeshaushalt unnötig belasten. Lassen 
wir uns nicht auf das Experiment der glp ein 
und halten stattdessen an Bewährtem fest. 
Daher: NEIN zur Initiative «Energie- statt 
Mehrwertsteuer» am 8. März 2015.

Fabienne Bünzli
St.Galler Komitee «Energie-Steuer NEIN»

Energie- statt Mehrwertsteuer – ein gefährlicher Weg für Gewerbe und Industrie
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So wird 2015 aus der Sicht der Verbandspräsidenten

Blick in die Kristallkugel 
So viele Unsicherheitsfaktoren wie zu Beginn dieses Jahres sind schon lange nicht mehr zusammenge-
kommen. Eine nach wie vor kriselnde Euro-Zone, das Wiederaufleben des Kalten Krieges rund um den 
Ukraine-Konflikt, eine beispiellose Eskalation islamistischer Gewalt im Nahen Osten, anhaltender 
Einkaufstourismus in grenznahen Gebieten, eigentlich spricht nicht viel für optimistische Erwartungen 
an das neue Jahr. Trotzdem starten unsere Verbandspräsidenten mit verhaltenem Optimismus ins 
neue Jahr.

Ralph Bleuer
Präsident Pro City St.Gallen

Der Eurokurs wird wohl 
auch in diesem Jahr die 
Preisüberlegungen unse-
rer Kunden beeinflussen. 
Dies scheint mittlerweile 
ein permanenter Einfluss-
faktor zu bleiben.

Immer mehr wird das virtuelle Angebot von 
den Kunden dazu benutzt, die günstigsten 
Bezugsquellen zu finden und damit Druck 
auf den Detailhandel auszuüben. Anderer-
seits sind die einheimischen Fachgeschäf-
te gezwungen, ihre Infrastruktur aufrecht 
zu erhalten und fachlich ausgebildetes 
Personal anzustellen und auszubilden. Im 
persönlichen Kontakt müssen wir deshalb 
versuchen unseren Kunden ein individuel-
les Einkaufserlebnis mit kompetenter Bera-
tung zu bieten.

Die wirtschaftlichen Aussichten sind sehr 
volatil und gesamthaft schwierig abzu-
schätzen. Nicht zuletzt beeinflussen und 
verunsichern zusehends auch internati-
onale Konfliktherde den Geschäftserfolg 
unserer Mitglieder und in einigen Branchen 
spielt das Wetter eine entscheidende Rolle 
beim Kaufverhalten unserer Kunden.

Roman Holenstein
Präsident ASTAG Sektion Ostschweiz und FL

Trotz weiteren Wachstums 
dürfte die Konjunktur ten-
denziell an Fahrt verlieren. 
Die Auswirkungen wer-
den auch im Transportge-
werbe spürbar sein. Der 
Verdrängungskampf dürf-

te weiter zunehmen. Positiv ist hingegen 
der stabile Binnenkonsum, der für eine 

befriedigende Auftragslage insbesondere 
im Stückgutbereich sorgt. Der Nah- und 
Baustellenverkehr profitiert vorderhand 
noch vom Hoch an der Immobilienfront, 
jedoch mit leicht abnehmender Tendenz. 
Am meisten Schwierigkeiten hat das in-
ternationale Geschäft, wo ausländische 
Mitbewerber zu ganz anderen, nicht im-
mer nachvollziehbaren Kostenstrukturen 
tätig sind. Eine zentrale Herausforde-
rung wird deshalb sein, die Produktivität 
mindestens auf dem bisherigen Niveau 
behalten zu können. Handlungsbedarf 
besteht jedoch insbesondere bei der 
Strasseninfrastruktur. Es braucht endlich 
eine umfassende Modernisierung und 
Erweiterung des Schweizer Strassennet-
zes. Absolut zentral ist zudem die Nach-
wuchsförderung. Die Nachfrage nach 
Transportdienstleistungen wird in den 
nächsten Jahren enorm ansteigen. Umso 
wichtiger ist es, genügend motivierte, 
talentierte und interessierte Jugendliche 
für die Berufswelt des Transportgewerbes 
zu begeistern.

Christian Müller
Präsident JardinSuisse Ostschweiz

Dank der Freude am Gar-
ten als Wohnraum, rech-
nen wir für das kommende 
Jahr mit guter Auftragsla-
ge im Garten- und Land-
schaftsbau. Dank ständiger 
Weiterbildung von Betrieb-

sinhabern und Personal können wir ideen-
reiche und auf den Kunden zugeschnittene 
Hausumgebungen anbieten. Produktions-
gärtnereien und Endverkaufsbetriebe müs-
sen ihre internen Strukturen überdenken und 
sehr gut kalkulieren. Sortimentsgestaltung 
und Kundenservice müssen der Zeit ange-
passt werden. Eine sehr gute Imagepflege für 
unsere Produkte ist unabdingbar.

Beat Jud
Kantonalpräsident Baumeisterverband
Kanton St.Gallen

Trendwende im
Bauhauptgewerbe 
Das Bauhauptgewerbe 
steht vor einer Trendwen-
de. Über 10 Jahre lang ist 
die Bautätigkeit ange-
stiegen. Das Volumen der 

Baubewilligungen ist seit der zweiten Hälf-
te 2014 rückläufig!  Obwohl dieser Indikator 
nachdenklich macht, sind die Fundamental-
daten weiterhin recht gut. Tiefes Zinsni-
veau, mässige Zuwanderung und grund-
sätzlich solide öffentliche Finanzen. Planen 
Sie für 2015 ein Bauprojekt? Mit einer früh-
zeitige Auftragserteilung sichern Sie sich 
eine zweckmässige Arbeitsvorbereitung, 
einen reibungslosen Bauablauf und damit 
auch eine ausgezeichnete Qualität. 

Die Baumeister freuen sich auf die kom-
menden Herausforderungen und sind be-
strebt, auch im 2015 den Kunden einen gu-
ten Service zu bieten.

Raphael Weber
Präsident 2rad Ostschweiz

Unsere Mitglieder von 
2rad Ostschweiz sind in 
Bezug auf die kommende 
Zweiradsaison 2015 opti-
mistisch. Wir gehen von 
einer guten bis sehr guten 
Nachfrage nach Zweirä-

dern aus. Dies gilt für motorisierte wie auch 
für nicht motorisierte Verkäufe. Der Opti-
mismus beruht auf Erfahrungswerten aus 
vergangen Jahren. Grundsätzlich ist unse-
re Branche von gutem und schönem Wet-
ter abhängig, insbesondere im Frühling. 
Möglichen negativen Faktoren, wie dem 
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Einkauf im benachbarten Ausland, konnte 
durch eine weitgehende Preisanpassung 
im Inland entgegengewirkt werden. Mit der 
nationalen Zweiradmesse swissmoto, Ende 
Februar in Zürich, wird jeweils die Motor-
radsaison für die Endkunden eingeläutet. 
Hier zeigen sich bereits die ersten Trends 
in Bezug auf neue Modelle und die ersten 
Kundenreaktionen. Alle unsere Mitglieder 
verfügen über eigene Werkstätten, welche 
einen wichtigen Anteil am Jahresumsatz 
generieren. Hier wird ebenfalls von einer 
guten Auslastung ausgegangen mit ent-
sprechend positiven Umsätzen. Bei den 
Fahrradverkäufen darf im speziellen bei den 
«schnellen» Elektrovelos bis 45km/h mit ei-
nem erneuten Zuwachs gerechnet werden. 
Diese Modelle erfreuen sich einer grossen 
Beliebtheit.

Hanspeter von Rotz
Präsident AGVS Auto Gewerbe Verband
Schweiz, Sektion SG, AI/AR, FL
 

Verhaltener Optimismus 
Die Neuwagenzulassun-
gen werden im neuen Jahr 
in etwa gleich bleiben wie 
im Vorjahr. Der Verkaufs-
druck der Importeure und 
Werke auf uns Garagisten 

wird sich noch erhöhen. Die bescheidene 
Umsatzrendite von momentan ca. 1 Pro-
zent  wird sich nicht verbessern. Ich bin der 
Überzeugung, dass der familiengeführte 
Klein- und Mittelbetrieb nach wie vor die 
beste Vertriebsform darstellt. Unsere Stärke 
ist die starke Kundenbindung. Wir kennen 
unsere Kunden noch persönlich. Unser grös-
ster Konkurrent war früher unser Garagen- 
Nachbar, heute ist es unser Importeur oder 
das Hersteller-Werk. Wir müssen uns wohl 
anpassen. Ich wünsche allen viel Glück, Mut 
und Erfolg.

Bruno Schneider
Vize-Präsident Gastro St.Gallen

Herausforderungen in der 
Gastronomie
Alles Gute und viel Glück 
im neuen  Jahr wünschen  
wir Ihnen allen und möch-
ten uns für die vielen «Re-
staurantbesuche» wäh-

rend des letzten Jahres herzlich bedanken.

Die Ausbildung zu Berufsleuten in der 
Gastronomie geniesst einen sehr hohen 
Stellenwert. Köche, Restaurations- und 
Hotelfachleute erzielen stets sehr gute 
Rangierungen bei  internationalen Wettbe-
werben. Diese Erfolge wollen wir weiterhin 
pflegen. In der Branche haben wir immer 
noch unser Ziel «Imagepflege und Qualität 
im Gastgewerbe» vor Augen. Wir hoffen, 
dass unsere Forderung im Kantonsrat für 
eine bessere Ausbildung zum Führen eines 
Gastronomiebetriebes  gutgeheissen wird. 
Diese neue Regelung soll keine Schikane 
sein sondern den Neueinsteigern als eine 
hilfreiche und nützliche Plattform dienen. 
Durch Vermittlung von Themen,  die gesetz-
lich geprüft werden können sind wir über-
zeugt, allen ein Grundwissen zu vermitteln, 
welches das Eröffnen eines Betriebes er-
leichtern kann. 

Hoffen wir, dass im Jahr 2015 für alle die 
Wünsche und Erwartungen in Erfüllung 
gehen.

Stephan Herzig
Präsident VESA, Verband der Elektro-
installationsfirmen St.Gallen und Appenzell

Die Bautätigkeit wird dank 
den tiefen Hypothekar-
zinsen auch im Jahr 2015 
profitieren. Die Chance ist 
gross, dass die Bautätig-
keit im Bereich EFH und 
MFH auf diesem hohen 

Niveau bleiben wird. Bei den Geschäftsneu-
bauten sehe ich doch eher einen Rückgang, 
beachtet man die sehr vielen Leerstände 
welche auf dem Markt angeboten werden. 
Weiterhin stark werden die Sanierungen 
der Altbauten sein, da die Energiediskussi-
onen weiterhin aktuelle Themen im Alltag 
darstellen. Unsere Elektrounternehmen ha-
ben wegen des tiefen Eurokurses weiterhin 
mit Mitbewerbern aus dem europäischen 
Raum zu rechnen, gerade deshalb wird von 
den Betrieben eine fachgerechte, kompe-
tente Arbeit verlangt. 

Weiterhin leidet das Elektroinstallations-
gewerbe unter einer tiefen Wertschöpfung 
für die geleisteten Arbeiten. Die immer an-
spruchsvolleren und komplexeren Bauten 
tragen nicht zur Verbesserung dieser Situ-
ation bei. Weiter zu kämpfen haben wir mit 
dem Nachwuchs, steht doch zur Zeit der 

Beruf «Elektroinstallateur EFZ» an zweiter 
Stelle bei den offenen Lehrstellen für das 
Jahr 2015.

Der VESA sowie der VSEI sind gefordert 
durch vermehrtes Auftreten im Markt diese 
Situation zu verbessern. 

Bernhard Scherzinger 
Präsident Gruppe Handel des KGV

Der Detailhandel ist im 
Umbruch. Neue Heraus-
forderungen und verän-
dertes Konsumentenver-
halten verlangen auch im 
neuen Jahr vor allem vom 
Gewerblichen Detailhan-

del, sich vermehrt auf die Wünsche seines 
Kundensegmentes einzustellen und ein ei-
genes Profil für sein Angebot und Geschäft 
zu entwickeln. Der ständig wachsende 
Handel und Verkauf via Internet, welcher 
die Möglichkeit bietet Produkte rund um 
die Uhr aus der ganzen Welt zu bestellen, 
nimmt dem stationären Handel immer 
mehr Umsatz weg. Andererseits bietet ge-
rade das Internet Chancen sein eigenes Ge-
schäft mit einem besonderen Angebot über 
die Ortsgrenze hinaus bekannt zu machen. 
Wenn der Kunden im Geschäft die Einzigar-
tigkeit erlebt und durch das Angebot und 
die Dienstleistungen überzeugt wird, so 
haben wir auch im hart umkämpften Markt 
erfolgreiche Jahre vor uns. 
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Eine Studie der Universität St.Gallen und der OBT AG St.Gallen

Schweizer KMU – Eine Analyse der  
aktuellsten Zahlen
Die Autoren beschäftigen sich bereits seit Jahrzehnten mit den Belangen von KMU (Klein- und Mittel-
unternehmen), sei es in der Forschung oder in der unternehmerischen Praxis. Fasziniert sind sie dabei 
von den grossen Unterschieden, aber auch den Gemeinsamkeiten, die diese Gruppe von Unternehmen 
aufweist. Der Coiffeursalon nebenan, der Weltmarktführer in einer spezialisierten technischen Anwen-
dung oder das Bauunternehmen auf dem Land: Sie alle sind KMU, sind untereinander verschieden und 
dominieren in ihrer schieren Anzahl die Schweizer Unternehmenslandschaft.

99,8 % aller Schweizer Betriebe sind 
Klein- und Mittelunternehmen
KMU (Klein- und Mittelunternehmen) do-
minieren die Schweizer Unternehmensland-
schaft. 99.8 % aller Schweizer Unternehmen 
beschäftigen 2012 weniger als 250 Mit-
arbeiter und gelten somit gemäss den 
neusten provisorischen Zahlen des Bun-
desamtes für Statistik als KMU. Die grösste 
Gruppe bei den KMU machen die Kleinst-
unternehmen (oder Mikrounternehmen ge-
nannt) mit weniger als 10 Mitarbeitern aus. 
92.3 % aller Unternehmen sind Kleinstun-
ternehmen, 6.3 % sind Kleinunternehmen 
mit 10 bis einschliesslich 49 Mitarbeitern 
und 1.2 % aller Unternehmen in der Schweiz 
sind Mittelunternehmen mit 50 bis ein-
schliesslich 249 Mitarbeitern (BfS, 2014a). 
2012 arbeiten mehr als zwei Drittel der Be-
schäftigten in KMU (nach Vollzeitäquiva-
lenten). 27.1 % der Beschäftigten arbeiten 
in Mikrounternehmen, 20.8 % in Kleinun-
ternehmen und 20.1 % in Mittelunterneh-
men. Diese KMU-Zahlen unterscheiden sich 
nach Sektoren, insbesondere wenn der An-
teil der kleinsten Unternehmen verglichen 
wird. Während dieser Anteil der Kleinst-
unternehmen im Landwirtschaftssektor  
1. Sektor) mit 99 % am höchsten ist, sind es 
im Industriesektor (2. Sektor) 83 % und im 
Dienstleistungssektor (3. Sektor) 93 %. Die 
Dominanz der Kleinstunternehmen zieht 
sich im 1. Sektor auch bei den Beschäftigten 
durch (93 %). Im Industriesektor sind 70 % der 
Beschäftigten in KMU und 18 % in Kleinst-
unternehmen angestellt. Im Dienstleis-

tungssektor sind 66 % in KMU und 28 % in 
Kleinstunternehmen beschäftigt (siehe Ab-
bildung). In den Kantonen zeigen sich un-
terschiedliche KMU-Strukturen. Der Kanton 
Basel-Stadt weist neben einem hohen An-
teil an Dienstleistungs-KMU durchschnitt-
lich gesehen grössere Unternehmen auf. 

Auch innerhalb der verschiedenen Bran-
chen lassen sich grosse Unterschiede in 
Bezug auf die Durchschnittsgrösse der Un-
ternehmen und die KMU Struktur erken-
nen. Sie reicht von 1.3 Mitarbeitern pro Un-
ternehmen in der Branche «Erbringung von 
sonstigen Dienstleistungen» (Wäsche reien, 
Textilreinigungen, Coiffeursalons, Kosme-
tiksalons etc.) bis zu 153 Mitarbeitern pro 
Unternehmen in der Pharmabranche. Ge-
wisse Branchen charakterisieren sich durch 
eine hohe Anzahl an Kleinstunternehmen. 
Hierzu zählen beispielsweise das Immobi-
lienwesen, die Rechts- und Steuerberatung, 
die Wirtschaftsprüfung, das Gesundheits-
wesen, die sonstigen freiberuflichen Tätig-
keiten, die künstlerischen Tätigkeiten, die 

Erbringung von sonstigen Dienstleistungen 
und die Landwirtschaft. In diesen Branchen 
sind Kleinstunternehmen mit mehr als 95 % 
der Unternehmen vertreten. Im Gegensatz 
dazu arbeiten in der Pharmabranche oder 
den Postdiensten nur gerade 18 % resp. 7 % 
der Mitarbeiter in KMU.

Einzelfirmen dominieren
Bei den Rechtsformen fällt auf, dass die 
meisten KMU als Einzelfirmen organisiert 
sind. Bei den Industrie- und Dienstleis-
ter-KMU ist zudem ein relativ hoher Anteil 
an Aktiengesellschaften und GmbHs zu 
beobachten. Mit zunehmender Unterneh-
mensgrösse schwindet die Zahl an Einzel-
firmen und tendenziell auch an GmbHs. Ein 
Blick über die Grenzen hinweg zeigt, dass 
sich der KMU-Anteil in den meisten europä-
ischen Ländern ähnlich gestaltet. Bei der Be-
schäftigtenzahl treten jedoch Unterschiede 
auf, z. B. beschäftigen Grossunternehmen in 
Grossbritannien und Deutschland anteil-
mässig mehr Personen als dieselbe Gruppe 
von Unternehmen in der Schweiz.

Unternehmen und Beschäftigte nach Unternehmensgrösse 2012 in Vollzeitäquivalenten 
(Daten des BfS, 2014a)

Dieser Textauszug entstammt einer umfas-
senden Studie der Universität St.Gallen  
und der OBT AG St.Gallen mit den Autoren 
Urs Fueglistaller, Alexander Fust, Christoph 
Brunner und Bernhard Althaus. 
Interessierte finden die vollständige Studie 
unter www.obt.ch.

Andreas Fässler
Geschäftsführer Ausgleichskasse  
Gewerbe St.Gallen



9  WIRTSCHAFT

Ausgleichskasse Gewerbe St.Gallen

Vertrauen Sie einem Partner mit Weitblick

Die Ausgleichskasse Gewerbe St.Gallen 
bietet als langjährige Partnerin des Kan-
tonalen Gewerbeverbands St.Gallen (KGV) 
die umfassende Abwicklung der 1. Säule für 
ihre Mitglieder an. Als privatwirtschaftlich 
organisierte Verbandsausgleichskasse mit 
KMU-Charakter ist sie in diesem Bereich als 
Dienstleisterin spezialisiert. Nachfolgende 
Zusammenstellung soll einen Überblick über 
häufig gestellte Fragen rund um die 1. Säule 
in der Praxis geben:

Kann ich AHV-Beiträge für frühere Zeiten 
nachbezahlen? Personen, die in der fragli-
chen Zeit versichert waren (Wohnsitz oder 
Erwerbstätigkeit in der Schweiz) können 
nur innerhalb von fünf Jahren seit Ablauf 
des Kalenderjahres, für welches sie geschul-
det sind, Beiträge nachbezahlen. Wenn die 
AHV bei der Rentenberechnung feststellt, 
dass Beitragsjahre fehlen, bezieht sie aber 
zunächst die sogenannten «Jugendjahre» 
mit ein. Das sind allfällige vor dem 20. Al-
tersjahr einbezahlte Beiträge. 

Kann ich freiwillig AHV-Beiträge bezahlen, 
um später bessere Leistungen zu erhalten? 
Nach den geltenden Bestimmungen ist es 
Versicherten versagt, freiwillig Beiträge zu 
entrichten, um bessere Leistungen in Form 
von Renten zu erlangen. Mangels gesetzli-
cher Grundlage können Versicherte nur die 
von den Ausgleichskassen verfügten und 
geschuldeten Beiträge entrichten.

Muss ich noch Beiträge bezahlen, wenn ich 
vorzeitig d.h. vor dem ordentlichen AHV- 
Alter pensioniert werde? Alle Personen sind 
bis zum Erreichen des AHV-Rentenalters 
beitragspflichtig. Vorzeitig Pensionierte 
entrichten ihre Beiträge als Nichterwerbs-
tätige aufgrund ihres Vermögens und Ren-
teneinkommens. Bei Verheirateten müssen 
beide Ehegatten die Beitragspflicht erfül-
len. Sofern einer der Ehegatten als Erwerbs-
tätiger Beiträge von mind. 960 Franken im 
Jahr bezahlt, dann ist der andere Ehegatte 
von der Beitragspflicht befreit.

Müssen Erwerbstätige nach Vollendung des 
AHV-Rentenalters noch Beiträge bezahlen? 
Personen im AHV-Rentenalter müssen wei-
terhin Beiträge bezahlen, wenn sie eine 
Erwerbstätigkeit ausüben. Für sie existiert 
ein Freibetrag, auf dem keine Beiträge zu 
entrichten sind. Der Freibetrag beträgt ge-
genwärtig 1400 Franken im Monat oder 
16’800 Franken im Kalenderjahr. Diese Bei-
träge haben aber keinen Einfluss mehr auf 
die Rente. 

Wie können Versicherte erfahren, ob ihr 
Arbeitgeber für sie die Beiträge abgerech-
net hat? Wenn Sie überprüfen möchten, 
ob Ihre Beitragsdauer lückenlos ist oder ob 
Ihr Arbeitgeber die abgezogenen Beiträge 
auch wirklich mit der Ausgleichskasse ab-
gerechnet hat, können Sie schriftlich oder 
per Internet (www.ahv-gewerbe.ch) einen 
sogenannten individuellen Kontoauszug 
verlangen. Falls im Kontoauszug Angaben 
über das bisherige Arbeitsverhältnis feh-
len, können uns die entsprechenden Lohn-
abrechnungen zur Überprüfung zugestellt 
werden. Beachten Sie, dass auf der Konten-
übersicht keine Zahlungen des laufenden 
Jahres stehen, da die Arbeitgebenden erst 
im Folgejahr die gesamten Lohndeklarati-
onen melden müssen. Wir empfehlen un-
seren Versicherten sicherheitshalber alle 5 
Jahre einen individuellen Kontoauszug ein-
zufordern. 

Wozu dient der Versicherungsnachweis? 
Der Versicherungsnachweis bestätigt Ih-
nen, dass Ihr Arbeitgeber Sie korrekt bei der 
Ausgleichskasse angemeldet hat. So haben 
Sie Gewissheit, dass nun ein individuelles 
Konto geführt wird. Im Laufe des Berufsle-

bens können – bedingt durch Stellenwech-
sel – mehrere Versicherungsnachweise aus-
gestellt werden. 

Kann die AHV-Rente vorbezogen werden? 
Die AHV-Rente kann um ein oder zwei Jahre 
vor dem ordentlichen Rentenalter (65/64) 
vorbezogen werden. Es können nur ganze 
Jahre vorbezogen werden. Der Vorbezug 
einzelner Monate ist nicht möglich. Eine 
vorbezogene Rente wird während der ge-
samten Bezugsdauer gekürzt. Aktuell wird 
die vorbezogene Rente um 6,8 % pro Vorbe-
zugsjahr gekürzt. 

Kann die AHV-Rente aufgeschoben wer-
den? Personen, die das ordentliche Renten-
alter erreicht haben, können den Bezug der 
Rente um mindestens 1 Jahr und um höchs-
tens 5 Jahre aufschieben. Damit erhöht 
sich ihre Altersrente um einen monatlichen 
Zuschlag. Während des Aufschubes kann 
die Rente frühestens nach einem Jahr auf 
einen beliebigen Zeitpunkt hin abgerufen 
werden. Die Festlegung im voraus auf eine 
feste Aufschubsdauer ist demnach nicht 
notwendig. 

Ist eine Rentenvorausberechnung möglich? 
Eine Rentenvorausberechnung gibt Aus-
kunft über voraussichtlich zu erwartende 
Renten der AHV/IV. Für die Vorausberech-
nung sind die gegenwärtigen persönlichen 
Verhältnisse und das heute geltende Recht 
massgebend. Prognostische Vorausberech-
nungen sind kostenlos alle 5 Jahre möglich, 
sofern die Person über 40 Jahre alt ist. Das 
Gesuch ist mit entsprechendem Formular 
einzureichen und steht Ihnen ebenfalls auf 
unserer Homepage zur Verfügung. 

Andreas Fässler
Geschäftsführer Ausgleichskasse  
Gewerbe St.Gallen

Entspannt in die Rente mit einem zuverlässigen Partner
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Karl Koller, eidg. dipl. 
Buchhalter/Controller

l.: Rosmarie Koller,
Schweizermeisterin in
Stenografie

r.: Cornelia Piccinin-Krapf,
Buchhalterin mit eidg. 
Fachausweis

Seit 25 Jahren betreuen und beraten wir 
Klein- und Mittelbetriebe sowie Privatpersonen.

Profitieren auch Sie von
• unserem grossen Fachwissen in Buchhaltung, 

Steuern, Lohnadministration etc.
• unseren Erfahrungen in ABACUS-Fibu,

Fibu light, Lohn etc.
• unserer persönlichen Betreuung
• unseren günstigen Konditionen

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

vadianstrasse 41  · postfach  · ch-9001 St.Gallen
tel. 071 220 20 85 info@karlkollertreuhand.ch
fax 071 220 20 87 www.karlkollertreuhand.ch

karl koller
dipl. experte in rechnungslegung und controlling

cornelia piccinin-krapf 
fachfrau im finanz- und rechnungswesen
mit eidg. fachausweis

vadianstrasse 41 postfach ch-9001 st.gallen

tel. 071 220 20 85
fax 071 220 20 87

www.  karlkollertreuhand.ch
info@ karlkollertreuhand.ch
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Hier könnte Ihr 
Inserat stehen.

Telefon 071 272 80 54 | www.metrocomm.ch
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Vom 23. bis 27. September 2015

Die Gewerbereise 2015 geht nach Sizilien

Sizilien ist mir 25’400 km2 die grösste Insel 
im Mittelmeer. Die Küstenlänge beträgt 
1152 km. Gemeinsam mit einigen ihr vorge-
lagerten kleinen Inseln bildet sie die auto-
nome Region Sizilien der Italienischen Re-
publik. Rund 80 % der Insel sind Hügel- oder 
Berglandschaft. Der höchste Berg ist der 
Ätna (3345 m), der zugleich der grösste und 
aktivste Vulkan Europas ist. 

Vielseitiges Programm
Auf unserer Gewerbereise konzentrieren 
wir uns auf die östliche und südöstliche Re-
gion der Insel. Imposante griechische Tem-
pelruinen und Amphitheater, malerische 
Städte wie Catania, Siracusa, Ragusa, Taor-
mina, erstklassige Unterkünfte, und exklu-
sive kulinarische Highlights warten auf die 
Reiseteilnehmer. Unter der professionellen 
Reiseleitung durch Rolf Helbling besuchen 
wir die schönsten Orte der Insel.

Ein weiterer Höhepunkt ist der Ätna, der 
grösste und aktivste Vulkan Europas. Der 
Ausflug führt uns mit der Seilbahn und Ge-
ländefahrzeugen bis fast an den Rand des 
Kraters.

Preis pro Person im Doppelzimmer:
Fr. 2700.–, alles inklusive

Detaillierte Informationen und Anmeldung:
f.keller@gsgv.ch

Die Anmeldungen werden in der Reihenfol-
ge ihres Eingangs berücksichtigt.
Maximale Teilnehmerzahl: 30 Personen

Helbling Reisen AG,
St.Gallerstrasse 99, 9201 Gossau
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Erstmals möglich bei der ASGA über Ihren kantonalen Gewerbeverband

Berufliche Vorsorge für  
Selbständigerwerbende ohne Personal

Die ASGA ist eine der führenden Pensionskassen für Gewerbe und KMU. Sie bietet neu Selbständig-
erwerbenden ohne Personal in Zusammenarbeit mit den kantonalen Gewerbeverbänden als erste 
unabhängige Vorsorgeeinrichtung der Schweiz eine berufliche Vorsorgemöglichkeit in der 2. Säule an.

Als genossenschaftlich organisierte Pensions-
kasse bietet die ASGA seit über 50 Jahren 
die berufliche Vorsorge an. Ziel der Grün-
dungsmitglieder im Jahre 1962 war es, die 
Altersvorsorge des Gewerbes nachhaltig si-
cherzustellen. Auch heute noch ist die ASGA 
mit dem Gewerbe und den KMU’s sehr ver-
bunden und richtet ihr Angebot nach deren 
Bedürfnissen aus.

In Absprache mit den Steuerbehörden be-
willigt die Oberaufsichtskommission Beruf-
liche Vorsorge (OAG BV) seit Anfang 2014 die 
Möglichkeit, dass sich Berufsverbände einer 
Sammeleinrichtung anschliessen können. 
Nachdem die Ostschweizer BVG- und Stif-
tungsaufsicht die kantonalen Gewerbever-
bände als Berufsverbände anerkannt hat, 
steht einer Verbandslösung nichts mehr 
entgegen. Diese neue Regelung kommt ins-
besondere Selbständigerwerbenden ohne 
Personal zugute.

In enger Zusammenarbeit mit Berufsver-
bänden und den kantonalen Gewerbe-
verbänden hat die ASGA in der Folge drei 
Standardlösungen konzipiert, welche im 
Speziellen die Entwicklungsphasen und 
Vorsorgebedürfnisse von Selbständiger-
werbenden mit und ohne Personal fokus-
sieren. Dabei steht bei jedem Vorsorgeplan 
ein optimaler Risiko- und Altersschutz im 
Vordergrund.

Der Kantonale Gewerbeverband St.Gallen 
(KGV) hat sich entschieden, seinen Mitglie-
dern diese Möglichkeit zu bieten und hat zu 
diesem Zweck mit der ASGA einen Rahmen-
vertrag abgeschlossen. Als Mitglied des 
Kantonalen Gewerbeverbandes St.Gallen 

(KGV) können Sie jetzt direkt mit der ASGA 
einen Anschlussvertrag abschliessen und 
aus drei attraktiven Vorsorgelösungen wäh-
len. Die Abwicklung der Beiträge und Perso-
nalmutationen erledigt die ASGA direkt mit 
den Mitgliedfirmen. Selbständigerwerbende 
profitieren von einer schlanken Administra-
tion und von tiefen Verwaltungskosten. Und 
selbstverständlich von einer hohen Sicher-
heit der Sparguthaben.

Ihre berufliche Vorsorge bei der ASGA 
Pensionskasse:
Hohe Sicherheit
–  Als Genossenschaft verwenden wir 

erwirtschaftete Erträge ausschliesslich 
für unsere Mitglieder.

–  Partizipation an Überschuss-Ausschüt-
tung in Form von Mehrverzinsung der 
Sparguthaben: 2014 konnte 4 % Zins 
statt des Mindestzinses von 1.75 %  
ausgezahlt werden.

–  stabiler Deckungsgrad: 116.4 %  
per 30.09.2014

–  BVG-Mindestzins- und Liquiditätsgarantie 
sowie Garantie auf Rentenleistungen

Tiefste Verwaltungskosten
–  Durchschnittliche Verwaltungskosten 

der Pensionskassen im Branchenvergleich: 
CHF 390.–

–  ASGA Verwaltungskosten CHF 181.– 
(im Durchschnitt pro versicherte Person/ 
pro Jahr, SonntagsZeitung 01.06.2014)

Unkompliziert und effizient:
–  Einfache Administration, klar verständli-

che Vorsorgepläne
–  Persönliche Ansprechperson
–  Attraktiver Zahlungsmodus: vierteljähr-

lich nachschüssig

Haben wir Ihr Interesse geweckt oder haben 
Sie Fragen dazu? 
Dann kontaktieren Sie die ASGA unter der 
Telefonnummer 071 228 52 52 oder fordern 
Sie auf der Geschäftsstelle des kantonalen 
Gewerbeverbandes den Informationspros-
pekt an. 

Weitere Informationen finden Sie aber auch 
unter:
www.asga.ch/Angebote/Verbandslösung.

Optimaler Risiko- und Altersschutz für 
Selbständigerwerbende
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6. Unternehmensspiegel Ostschweiz vom 10. März 2015:

Nischenstrategien: Spannende Geschäfts-
modelle aus der Region St.Gallen

Wie verarbeitet man die Retouren von Zalando? Wie wird man zum Bio-Wein-Pionier der Schweiz?

Der Unternehmensspiegel ist der Anlass für 
St.Galler Gewerbebetriebe und KMU, um 
Neues aus der aktuellen Praxisforschung 
des Instituts für Unternehmensführung 
IFU-FHS zu erfahren und sich auszutau-
schen. Letztes Jahr trafen sich mehr als 250 
Teilnehmer. Das Thema des 6. Unterneh-
mensspiegel Ostschweiz: 

Interessante Nischenstrategien aus der 
Region St.Gallen
Viele KMU beschränken sich in ihren Aktivi-
täten auf eine Nische: ein Produkt, eine Kun-
dengruppe, eine Technologie, ein Bedürfnis, 
ein Teil der Wertschöpfungskette. Durch die 
Konzentration der Kräfte erreichen sie be-
sondere Spezialisierung und Kundennähe.

Die Präsentation gibt einen Überblick und 
zeigt verschiedene regionale Beispiele auf. 

Im Gespräch mit Karl Schefer und Milo Stös-
sel gehen wir der Frage nach, was beson-
ders an der Nischenstrategie von Delinat 
sowie MS Mail Service in St.Gallen ist.

Wir freuen uns, Ihnen dies am 10. März 2015 
(18.00 Uhr, Forum im Pfalzkeller, St.Gallen) 
präsentieren zu können.

Der Kantonale Gewerbeverband St.Gallen 
(KGV) empfiehlt als Patronatsgeber allen 
Mitgliedern, am kostenlosen Vorabendan-
lass vom 10. März in St.Gallen teilzuneh-
men. Beim anschliessenden Apéro riche ha-
ben Sie die Gelegenheit, sich mit anderen 
Gewerbevertretern weiter auszutauschen. 
Wir freuen uns auf Sie.

Informationen und Anmeldung: 
www.fhsg.ch/ifu-unternehmensspiegel
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OBT AG: Neues im 2015

Wichtiges für Sie zusammengetragen
Bei jedem Jahreswechsel stehen im administrativen Umfeld einige wesentliche Änderungen an.  
Im Zentrum stehen dabei das neue Rechnungslegungsrecht, die Jahrendumstellungen 2015 im Lohn-
bereich, die nationale Erbschaftssteuer sowie Unternehmenssteuerreform III.

Das neue Rechnungslegungsgesetz
Anfang 2013 ist das neue Rechnungsle-
gungsrecht in Kraft getreten. Ab dem Jahr 
2015 muss die Buchführung zwingend nach 
den neuen Bestimmungen vorgenommen 
werden. Die neuen Ausführungen für die 
kaufmännische Buchführung und Rech-
nungslegung nach OR betreffen sämtliche 
Unternehmen unabhängig ihrer Rechts-
form. Die Grösse der Gesellschaft ist mass-
gebend für die Anwendung der einzelnen 
Bestimmungen. 

Die Gesellschaften werden in folgende Or-
ganisationsgrössen eingeteilt:

Christoph Brunner
Betriebsökonom FH, dipl. Treuhandexperte, 
Partner und Mitglied der Geschäftsleitung 
OBT AG St.Gallen



15  WIRTSCHAFT

In den einzelnen Bestandteilen der Bericht-
erstattung ergeben sich zum Teil je nach 
Betriebsgrösse grosse Änderungen zum 
bisherigen Recht. Das neue Rechnungsle-
gungsrecht ist ein an die heutige Zeit an-
gepasstes Informationsinstrument für das 
Unternehmen. Die Umstellung darf nicht 
unterschätzt werden.

Mehrwertsteuer
1) Praxisanpassungen MWST-Branchen-
informationen 
Im Laufe des Jahres 2014 wurden verschie-
dene Praxisanpassungen in die MWST-Bran-
cheninfos integriert. Davon betroffen sind 
insbesondere folgende Publikationen:

Branchen-Info-Nr. 14 Finanzbereich
–  Behandlung von Leistungskombinatio-

nen (70/30 %-Regel)
–  Anpassungen beim Eigenverbrauch, ins-

besondere bei Leistungen ans Personal
–  neue Auslegung des Vermittlungsbe-

griffs

Branchen-Info-Nr. 17 Immobilien
–  Präzisierung zu den Parkplätzen im  

Gemeingebrauch

Branchen-Info-Nr. 19 Gemeinwesen
–  Präzisierung zu den Parkplätzen

2) MWST-Pflicht von ausländischen Unter-
nehmen
Der Bundesrat hat die Mehrwertsteuer-
pflicht von ausländischen Unternehmen 
mit Wirkung ab 1. Januar 2015 präzisiert. 
Ausländische Unternehmen sind künftig 
wie Schweizer Unternehmen steuerpflich-
tig, wenn sie im Inland Lieferungen er-
bringen, die der Bezugsteuer unterliegen 
und ihr Umsatz in der Schweiz mindestens  
CHF 100’000 beträgt. 

Betroffen sind insbesondere ausländische 
Unternehmen, die in der Schweiz Arbeiten 
im Bauhaupt- und Baunebengewerbe aus-
führen. Wie bis anhin von der Steuerpflicht 
befreit sind ausländische Unternehmen, 
wenn sie ausschliesslich Dienstleistungen 
erbringen, die der Bezugsteuer unterliegen, 
auch wenn sie damit im Inland mehr als 
CHF 100’000 Umsatz pro Jahr erzielen. Die 
Änderung der Verordnung führt zu Mehr-
einnahmen aus der Mehrwertsteuer von 
rund CHF 10 Millionen. Allerdings verur-
sacht die Überprüfung der Mehrwertsteu-
erpflicht von ausländischen Unternehmen 
auch einen administrativen Mehraufwand, 
der zulasten der Betreuung und Kontrolle 
der übrigen Steuerpflichtigen geht. 

Tarife und Grenzbeträge
1) BVG Anpassung der Grenzbeträge
Ab 2015 werden die BVG Grenzbeträge an-
gepasst

2) Quellensteuer 2015
Die neuen Tarife sind bis spätestens Mitte 
Januar 2015 aktualisiert und können wie 
gewohnt auf der Internetseite www.estv.
admin.ch heruntergeladen und eingelesen 
werden. Die Bezugsprovisionen werden ab 
dem 1. Januar 2015 gesamtschweizerisch 
neu auf 1 bis 3 % des Quellensteuerbetrages 
gesenkt. Die Neuansetzung der einzelnen 
Kantone ab 1. Januar 2015 ist noch nicht be-
kannt. Wir empfehlen Ihnen, sich direkt bei 
den Quellensteuerämtern zu erkundigen. 

Verwaltungsrat
Der externe Verwaltungsrat – für viele KMU 
ist der externe VR ein Buch mit sieben Sie-
geln. Was bringt er mir? Auf was muss ich 
als Unternehmer bei der Etablierung ach-
ten? Für viele potenzielle externe Verwal-
tungsräte hingegen bestehen Unklarhei-
ten, wie sie zum ersten Mandat kommen 
und auf was sie bei der VR-Ausübung ach-
ten sollen. Zu diesem Zweck haben wir zwei 
Leitfäden erstellt: einen für KMU und einen 
für die externen Verwaltungsräte. 

Link zu den Studien:
www.obt.ch/verwaltungsrat

Aktuell wichtige Abstimmungsvorlagen
und Gesetzesvorschläge

Erbschaftssteuerinitiative
Die Initiative wurde am 15. Februar 2013 
eingereicht. Sowohl die WAK-N – Kommissi-
on für Wirtschaft und Abgaben – wie auch 
WAK-S lehnen die Initiative deutlich ab. 

Am 28. Oktober 2014 hat die Bundesver-
waltung den Gesetzesartikel publiziert. Die 
Bundesversammlung hat bis am 15. August 
2015 über die Abstimmungsempfehlung zu 
beschliessen. Wir gehen davon aus, dass im 
Frühjahr 2016 das Volk über die Initiative 
entscheiden wird.

Unternehmenssteuerreform III
Im Zuge der Finanzkrise sind die Schwach-
stellen im internationalen Steuerwesen 
zunehmend in die Kritik geraten. So auch 
in der Schweiz. Die USR III soll der unter-
schiedlichen Besteuerung in- und auslän-
discher Unternehmensgewinne durch die 
Kantone ein Ende setzen.

Der Bundesrat hat im September 2014 die 
Vernehmlassung zur Unternehmenssteu-
erreform III eröffnet. Die Vernehmlassung 
dauert bis zum 31. Januar 2015. Quelle: 
www.efd.admin.ch/themen/steuern/02720

OBT AG
Detaillierte Informationen zu den Neuerun-
gen 2015 können Sie der «OBT-Kundeninfor-
mation 2015» entnehmen.

Gerne können Sie die Broschüre bestellen 
bei antonia.sutter@obt.ch,
Telefon 071 243 34 57. 

Für die obligatorische berufliche Vorsorge bisherige  
Beiträge CHF

neue  
Beiträge CHF

Mindestjahreslohn 21’060 21’150
Koordinationsabzug 24’570 24’675
obere Limite des Jahreslohnes 84’240 84’600
max. koordinierter Lohn 59’670 59’925
min. koordinierter Lohn 3’510 3’525
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NEWS
n

Gewerbe Stadt St.Gallen

Komitee «NEIN zum Millionen 
teuren Pflaster-Marktplatz»
Am 8. März 2015 stimmen die 
St.Galler Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger über die Neugestal-
tung Marktplatz, Bohl und Blu-
menmarkt ab. Was unter dem Titel 
«Für einen autofreien Marktplatz» 
vom St.Galler Stadtrat als Not-
wendigkeit angesehen wird, ist 
in Wirklichkeit eine viel zu teure 
Sanierung ohne wirklichen Mehr-
wert. Die Vorlage löst die wesent-
lichen Probleme und Anliegen von 
verschiedenen Anspruchsgruppen 
nicht oder nur schlecht.

Wir fordern Sie auf, unserem Komi-
tee «NEIN zum Millionen teuren 
Pflaster-Marktplatz» beizutreten 
und uns im Einsatz gegen die 
«Neugestaltung Marktplatz, Bohl 
und Blumenmarkt» zu unterstüt-
zen. Verlangen Sie den Anmeldeta-
lon bei: info@marktplatz-nein.ch. 
Ihr Engagement ist entscheidend 
wichtig.

n

ASGA

ASGA Pensionskasse zahlt ihren 
Mitgliedern für 2014 mit 4 % 
über das Doppelte an Zins aus
Wer seine berufliche Vorsorge bei 
der ASGA hat, kann sich dieses 
Jahr besonders freuen: Für das 
Jahr 2014 verzinst die ASGA das 
Alterskapital ihrer aktiv Versicher-
ten mit 4 %. 144 Millionen Franken 
Mehrzins werden auf diese Weise 
den Mitgliedern verteilt.

Die ASGA als unabhängige Ge-
nossenschaft verwendet erwirt-
schaftete Erträge ausschliesslich 
zur Verbesserung der Vorsorgeleis-
tung ihrer Mitglieder. «Dank der 
guten Anlageresultate und des er-
freulichen Risikoverlaufs in diesem 
Jahr sind wir erneut in der Lage, 
das gesamte Kapital unserer am 
31.12.2014 aktiv Versicherten mit 
einem markant höheren Zinssatz 
als dem gesetzlichen Minimum 
von 1.75 % zu verzinsen», so Ser-

gio Bortolin, Geschäftsführer der 
ASGA. «Das vorhandene Alterska-
pital wird für 2014 mit 4 % verzinst. 
Dies gilt sowohl für den obligato-
rischen Teil gemäss BVG wie auch 
für den überobligatorischen Teil». 
Als Beispiel: bei einem Altersgut-
haben von 100’000 Franken be-
deutet dies eine Zinsgutschrift 
von 4000 statt 1750 Franken – also 
mehr als doppelt so viel. Auf diese 
Weise verteilt die ASGA Pensions-
kasse 256 Millionen Franken direkt 
den Versicherten. 

n

AGVS

Der Neubau des Ausbildungszen-
trums ist auf Kurs
Gerade rechtzeitig vor dem ersten 
Schnee konnte der Rohbau des 
Ausbildungszentrums an der Ler-
chentalstrasse in St.Gallen fertig-
gestellt werden. Zur Zeit läuft der 
Innenausbau auf Hochtouren. Der 
Neubau sollte also rechtzeitig auf 
das neue Schuljahr bezugsbereit 
sein.

alles  
ausser gewöhnlich

kmu frauen st.gallen

Mittwoch, 25. Februar 2015
ForuM 15

www.kmufrauen-sg.ch

Hauptsponsoren

Goldsponsoren

Caroline  
Magerl-Studer 
CEO Mila d’Opiz AG

Gaby Indermaur
Begeisterte  
Reisejournalistin

Susanne 
Morgenthaler 
Coach FH und 
Kommunikations-
trainerin 

Kathrin Hilber 
Mediatorin/Coaching 

Ingrid Amon 
Stimmexpertin 

Andreas Hablützel 
Optiker 

Die referentinnen und referenten

Programmdetails 
und Anmeldung:

Tagungsort
Einstein Congress St. Gallen

GroSSe VISITen- 
KArTen-VerloSunG

br
ai

nc
om

.c
h



Konzentration aufs Wesentliche
Damit Sie sich auf Ihre Kernkompetenzen konzentrieren 
könnten, bieten wir Ihnen unsere Unterstützung an. Wir  
beraten Sie garantiert individuell sowie mit Leidenschaft.

Gerne begleiten wir Sie zu Ihrem Erfolg!  
Rufen Sie uns – wir freuen uns auf Sie!

Berikon | Brugg | Heerbrugg | Lachen SZ | Oberwangen BE | Rapperswil SG  
Reinach BL | Schaffhausen | Schwyz | St.Gallen | Weinfelden | Zürich

www.obt.ch

Treuhand | Steuer- und Rechtsberatung
Wirtschaftsprüfung | Unternehmensberatung
Informatik-Gesamtlösungen

Den LEADER gibt’s nun 
auch im Format 24 x 18

Immer und überall über das Ostschweizer 
Wirtschaftsgeschehen informiert sein.

• Aktuelle Ausgabe
• Spezialausgaben
• Magazinarchiv www.leaderonline.ch

Die Gratis-LEADER-App wird Ihnen o� eriert 
von der MetroComm AG.

www.metrocomm.ch
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Wichtige Daten

Branchenregister

Impressum

Webregister

Verbandsanlässe
03.02.2015 KGV Präsidentenkonferenz, St.Gallen
25.02.2015 kmu frauen st-gallen: Forum 15
11.03.2015  Gewerbe Stadt St.Gallen, Zyklusanlass 

FHS St.Gallen
12.05.2015 KGV Präsidentenkonferenz, Wattwil
31.08.2015 OBA Gewerbelunch
02.09.2015  Gewerbe Stadt St.Gallen, Zyklusanlass 

FHS St.Gallen
19.10.2015  Gewerbe Stadt St.Gallen,  

Mitgliederanlass
26.10.2015 KGV Präsidentenkonferenz, Grabs
19.11.2015 KGV-Treffen mit Verbandsspitze,  
 St.Gallen

Versammlungen
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14.03.2015 ASTAG GV, Teufen
30.03.2015 Pro City St.Gallen,  
 Mitgliederversammlung
14.04.2015 KSKB Mitgliederversammlung
24.04.2015 Swissmechanic GV
28.04.2015 IGKG Mitgliederversammlung
29.04.2014 VESA GV
06.05.2015 KGV DV, Mosnang
11.05.2015 Gruppe Handel DV
11.05.2015 Gewerbe Stadt St.Gallen GV
20.05.2015 AGVS Mitgliederversammlung

Sessionen der eidgenössischen Räte
ab 02.03.2015 Frühjahrssession
ab 01.06.2015 Sommersession
ab 07.09.2015 Herbstsession
ab 30.11.2015 Wintersession

Sessionen Kantonsrat St. Gallen
ab 23.02.2015, ab 01.06.2015, ab 14.09.2015
ab 30.11.2015

Eidg. Volksabstimmungen / Wahlen
08.03.2015 Eidg. Abstimmungstermin
14.06.2015 Eidg. Abstimmungstermin
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29.11.2015 Eidg. Abstimmungstermin
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Tes ten Sie die ef fi zien ten Mo del le von Volkswagen.
Jetzt mit Prä mien von Fr. 500.– bis zu Fr. 5’000.–*.
Pro fi tier en Sie jetzt beim Kauf ei nes neu en Volkswagen von der Start prä mie bis zu Fr. 4’000.–. Beim Ein tausch ei nes Fahr zeugs 

von 4 Jahren oder äl ter ge gen ein neu es Mo dell von Volkswagen mit ei nem ge rin ge ren CO2-Aus stoss pro fi tie ren Sie zu dem von der 

BLUE-Prä mie bis zu Fr. 1’000.–.

Mehr In for ma ti o nen zu der um fang rei chen Pa let te an ef fi zi en ten Fahr zeu gen von Volkswagen er hal ten Sie bei uns oder unter 
www.roadtoblue.ch

*Be rech nungs bei spiel: Sharan 2.0 TDI BMT, 140 PS (103 kW), 6-Gang ma nu ell. Ener gie ver brauch: 5.6 l/100 km, Ben zin äqui va-
lent 6.3 l/100 km, CO2-Emis si on: 146 g/km (Durch schnitt al ler ver kauf ten Neu wa gen: 144 g/km), Ener gie ef  zienz-Ka te go rie: 
C. Re gu lä rer Preis: Fr. 41’650.–, ab züg lich Start prä mie Fr. 4’000.–, ab züg lich BLUE-Prä mie Fr. 1’000.– (nur für Pri vat kun den), 
tat säch lich zu be zah len der Preis: Fr. 36’650.–. eco up! move up! BMT 1.0 MPI, 68 PS (50 kW), 5-Gang ma nu ell, 2-Tü rer, Ener-
gie ver brauch: 2.9 kg/100 km, Ben zin äqui va lent: 4.6 l/100 km, CO2-Emis si on: 79 g/km (Durch schnitt al ler ver kauf ten Neu wa-
gen: 144 g/km), Energie ef  zienz-Ka te go rie: A. Re gu lä rer Preis: Fr. 18’850.–, ab züg lich Start prä mie Fr. 500.–, tat säch lich zu 
bezah len der Preis: Fr. 18’350.–. Än de run gen vor be hal ten. An ge bot ist gül tig vom 1.1. bis 28.2.2015. Fahr zeug über nah me: 
Neu be stel lun gen 30.6.2015, Lagerfahr zeu ge 13.3.2015. Aus ge schlos sen: al ter Passat B7 mit Fleet line Pa ket und werks ge stütz te 
Flot ten aktio nen. BLUE-Prä mie: nur gül tig für Pri vat kun den mit Ein tausch fahr zeug von 4 Jah ren und äl ter. Hal ter von neu em 
Fahr zeug muss iden tisch mit Hal ter des ein ge tausch ten Fahr zeu gs sein.

City-Garage AG, Zürcher Strasse 162, 9001 St. Gallen, Tel. 071 274 80 74, www.city-garage.ch

Vertriebspartner:
City-Garage AG, St. Galler Strasse 76, 9403 Goldach, Tel. 071 844 50 30
City-Garage AG, Rainstrasse 7, 9500 Wil SG, Tel. 071 929 80 20


